
78 Verhandlungen. 

Mulde ist beinahe ausschliesslich von Kalk-Conglomeraten, die Nummuliten nicht 
selten fuhren, ausgefüllt 

Die Thuroczer Mulde hat nur am nordöstlichen Rande anstehende eocäne 
Sandsteine. 

Im Arraer Comitate sind eocäne Sandsteine sehr häufig und füllen nebst 
Nummulitenkalken die ganze tiefe Mulde der Arva aus. An der Gränze zwischen 
den Sandsteinen und Nummulitenkalken, namentlich am Sworec zwischen Borowe 
und Prosecno treten Menilit-Schiefer mit Fischresten auf. Endlich ist noch die 
Mulde von Liptau eocän, sie ist von Nummulitenkalken eingerandet und mit 
Nummu':ten- Sandsteinen und Mergeln ausgefüllt. Diese Mulde bildet nur eine 
Bucht der grossen und ausgebreiteten eocänen Ablagerungen von Kesmark. 

Die neogen-tertiären Ablagerungen haben eine ausserordentlich geringe 
Entwickelung und ich muss mich beschränken, die Namen der Localitäten anzu­
führen, an denen Versteinerungen gefunden worden sind. 

Schon seit längerer Zeit ist der interessante Fundort von tertiären Petre-
facten bekannt, den ich entdeckt und ausgebeutet habe, in Kralowa bei Modern, 
der Badner Versteinerungen in Menge geliefert hat. Eben seit dieser Zeit ist das 
Vorkommen von sehr zerbrechlichen Muscheln im Sande bei Terling bekannt, 

, von Herrn Prof. K o r n h u b e r vor einigen Jahren mit Pötzleinsdorf verglichen. 
Bei Smolenitz unterhalb der Ruine kommt im Sande 

Panopaea Menardi Desh. und 
Venericardia Partschii Goldf. vor. 

Auf dem Kamenitzer Berge bei Horocz südlich von Puchow kommt Pecten 
Solarium Lam. Goldf. im Sande sehr zahlreich vor. 

Sowohl an der Waagbrücke bei Szered als auch südlich bei der Ueberfuhr 
des Bades Pistjan kommt am ersten Orte im Sandstein, am zweiten im Trachyttuff 

Carpinus grandis Unger vor. 

Die Thurocz ist mit Conglomeraten ausgefüllt, deren kalkig-mergelige 
Zwischenschichten Süsswasser-Mollusken, die einer eigenen Bearbeitung harren, 
in Menge führen. 

Auch jene Schichten, die als Homer-Schichten in neuerer Zeit aufmerksam 
verfolgt werden, mit Cerithium plicatum, sind an zwei Orten bekannt geworden. 

Vorerst am Cabratec bei Lubina, wo 

Ostrea longirostris Auct., 
Cerithium plicatum Lam., und nach Herrn Prof. Kornhube r 
Cerithium Zelebori HSrnes vorkommen. 

Ein zweiter Fundort wurde von mir bei Leipnik und Gr. Czaucza östlich von 
Priwitz, im Unter-Neutraer Comitat entdeckt, wo in Begleitung einer schmalen 
Braunkohlenschichte: 

Cerithium plicatum Lam., 
Cerithium margaritaceum Lam. und 
Ostrea longirostris Autorum sehr häufig zu finden sind. 

Herr Heinr. Wolf legte die Resultate seiner barometrischen Höhenbestim­
mungen in den Comitaten Honth, Neogräd, Heves, Borsöd und einem Theile von 
Gömör vor. Es sind 247 gemessene Puncte, welche sich auf ein Territorium 
von ungefähr 200 Quadratmeilen vertheilen. Es ist diess ein wesentlicher Beitrag 
zur Hypsometrie des Landes, da früher nur sehr wenige, für das obengenannte 
Territorium nur 48 Punkte bekannt waren, zu deren Bestimmung Beudan t , 
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Krei l , Szepeshäzy und Zeuschner bei ihren naturwissenschaftlichen 
Reisen sich betheiligten. Zählt man noch diejenigen Puncte hinzu, die durch die 
Triangulirungen der k.k. Militär-Ingenieurgeographen in den Comitatskarten ver­
zeichnet, dann diejenigen, welche durch den Kataster bereits bestimmt oder in 
der Ausarbeitung begriffen sind, ferner diejenigen, welche aus Strassen-, Fluss-
und Eisenbahnnivellements entnommen werden konnten, so ergibt sich mit Beizählung 
der von Herrn S e n o n e r i n dem Jahrbuche der k. k. geologischen Reichsanstalt 
bereits publicirten Höhen, ungerechnet der Nivellements, welche durch die ver­
schiedenen Bergbauunternehmungen im Honther, Borsoder und Gömörer Comitat 
auf kleinere Territorien concentrirt sind, folgende Uebersichtstabelle: 

Hoath 
Neo-
gräd Hevea Borsöd GSmor Einzeln-

Snmme 

1. k. k. Ingenieur-Geographen 
2. Kataster . 
3. Flussnivellement . 
4. Strassennivellement 
5. Eisenbahnnivellement . . 
6. S e n o n e r's Verzeichniss im Jahrbuch 1853 

S. 533 . . . . 
7. Neue Barometerbestimm, von H. Wolf . . 

3 
140 

13 
77 
30 

17 
60 

11 
198 
31 
51 
23 

12 
97 

13 
165 

21 
9 

17 
24 

8 
171 

17 
16 

3 
41 

22 
228 

20 

57 
21 

57 
902 

• 44 
166 
98 

106 
243 

Zusammen . . 340 423 249 256 348 1616 

Ausserdem noch die Messungen des Herrn k. k. Bergrathes Foett erle, die 
Flussnivellements des Zagyvabaches im Heveser Comitat, ausgeführt auf Kosten 
des Freiherrn v. Sina, dann des Sajoflusses im Borsoder und Gömörer Comitat, 
ferner die Strassennivellements im Gömörer Comitat, so dass ein hinlänglich 
genaues orographisches Bild von dem Terrain entworfen werden kann. 

Herr F. Freiherr von Andrian gab eine detaillirte Schilderung der geo-
gnostischen Verhältnisse in der Umgegend von Dobschau, in welcher eine grosse 
Mannigfaltigkeit von Gesteinen und Formationen herrscht. Es wurden die Haupt­
verhältnisse des krystallinischen Centralstockes des Buchwaldes, welcher die 
nördliche Fortsetztung der Kohutkette ist, erwähnt, welche auf eine eruptive 
Entstehung des Buchwalder Granites schliessen lassen. — Von Thonschiefer-
varietäten, welche den grössten Theil der Dobschauer Gegend zusammensetzen, 
sind die sogenannten „Hiobsschiefer", einige zur Dachschieferfabrication geeignete 
und endlich stark kalkige graue Schiefer zu erwähnen, die man gewöhnlich als 
Grauwackenschiefer ohne besondere Gründe beschrieben findet. Diese Thon-
schiefer werden von Verrucano, der hier als ein grobes quarziges Conglomerat 
(Schäften) und als feinkörniger sehr viel Glimmer enthaltend (bei dem Hochofen 
nordwestlich von Dobschau) auftritt, von Werfner Schiefern in einzelnen an 
Ausdehnung und Mächtigkei nicht sehr bedeutenden Partien überlagert. — 
Der Gabbro, der aus Labrador und Diallage besteht mit starker Beimengung von 
Chlorit, bildet einen unregelmässigen Stock mit vielen Seitenabzweigungeu. 
welche alle erzführend sind. Auch er wird von Werfner Schiefern, welche in die 
verschiedensten Richtungen verflachen, überlagert. 

Die Kohlenkalkpartie des Jerusalems, deren Petrefacten schon früher in 
der k. k. geologischen Reichsanstalt bestimmt worden sind, ist nur eine kleine 
Partie, aus bläulichen Mergeln und dunkeln dolomitischen Kalken bestehend, doch 
scheint sie nach dem petrographischen Aussehen zu schliessen, auch am ganzen 


